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O b durch die
Gründung der
Wasserstoff-
hanse oder das

Projekt Energiehafen – Ros-
tock soll im Bereich der
Wasserstoffwirtschaft zu-
kunftsfähig gemacht wer-
den. Ende August 2022
musste nun jedoch das Ros-
tocker Unternehmen Exy-
tron – ein Hersteller von
Wasserstoff-Technologie –
Insolvenz anmelden. Was

das für die Zu-
kunft der Was-
serstoff-In-
dustrie in Ros-
tock und Um-
gebung bedeu-
ten könnte, er-

klärt Peter Rößner, Ge-
schäftsführer des Wasser-
stoff-Konzerns Apex, im
Interview mit unserer Zei-
tung.

Wie hat sich die Wasser-
stoffwirtschaft in Rostock in
den vergangenen Jahren
entwickelt?
Wasserstoff als Energie-

träger gewinnt seit einigen
Jahren sehr schnell an Be-
deutung – so auch bei uns in
derRegion. Es bietet sich da-
durch die echte Chance,
auch in der Industrie mitzu-
spielen und in diesem Be-
reich maßgeblich anzuzie-
hen. Was die Großprojekte
betrifft – nehmen wir hier
den Hafen oder auch unser
Projekt in Rostock-Laage –
ist da jetzt deutlich Bewe-
gung ins Spiel gekommen.
Das Interesse wird immer
größer, das Verständniswird
immer besser und die Men-
schen haben eine Sensibili-
tät dafür entwickelt, dass die
Entwicklung hin zum Was-
serstoff notwendig ist. Das
ist schon mal sehr positiv.
Was aber immer noch

schwierig ist, ist das ganze
Drumherum. Es entsteht
mittlerweile eine Art Wett-
bewerb statt einer Synergie,
so dass jeder ein möglichst
großes Stück des Kuchens

abbekommen möchte.
Unserer Meinung nach sind
die Chancen in der Rosto-
cker Wasserstoffwirtschaft
allerdings so groß, dass je-
der partizipieren könnte.

Warum gibt es aus Ihrer
Sicht in Rostock Potenzial
für eine Wirtschaft im Be-
reich Wasserstoff?
Grundsätzlich ist Rostock

regional und geografisch in
einer hervorragenden Lage.
Wir haben im Bereich der
Infrastruktur den großen
Hafen vor der Tür. Mit der
Ostseelage haben wir extre-
me Vorteile was den Bereich
Offshore-Windenergie be-
trifft. Rostock kann als Ener-
giehafen oder als Tür zur
Welt für den Import und

auch die Produktion von er-
neuerbaren Energien ausge-
baut und gestärkt wer-
den.Nachdem nun Nordex
abwandert und Caterpillar
das Rostocker Werk
schließt, werden natürlich
auch neue, große Ansiedlun-
gen befürwortet. Und das
Thema Energie ist einfach
das Wichtigste, was uns
nach der Nahrungsmittelin-
dustrie und der Gesundheit
beschäftigt.

Was sagt die Insolvenz von
Exytron über die Wasser-
stoffwirtschaft in Rostock
aus?
Das hat meiner Meinung

nach nichts mit dem Stand-
ort Rostock zu tun. Das sind
externe Effekte gewesen, die
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dazu geführt haben.

Braucht es in Rostock noch
mehr Unternehmen, die
Wasserstofftechnologie
produzieren und entwi-
ckeln?
Grundsätzlich bin ich der

Meinung, dass das Thema
umso besser verbreitet wird,
je mehr Unternehmen mit-
machen. Dadurch werden
weitere Anwendungsberei-
che gefunden und es gibt
mehr Förderung. Ich sehe da
überhaupt keinen Wettbe-
werb. Wir befinden uns mo-
mentan ja in einer gewalti-
gen Transformation. Und je
mehr Teilnehmer es in der
Wasserstoffwirtschaft in
Rostock gibt, umso schnel-
ler wird dieser Transforma-

tionsprozess umgesetzt.

Haben neue Wasserstoff-
unternehmen in Rostock
denn überhaupt eine Chan-
ce?
Der Standort selbst hat

enormes Potenzial. Ich bin
überzeugt, dass Wasser-
stoffunternehmen sich hier
etablieren können. Es gibt
auch starke Unterstützung
aus der Politik, nach meiner
Erfahrung. Sowohl auf kom-
munaler als auch auf Lan-
desebene sind alle dafür,
dass die Wasserstoffwirt-
schaft ausgebaut wird.
Wenn ich Unterstützung

erhalte,muss ich aber natür-
lich auch liefern. Passiert
das nicht, kann ich nicht er-
warten, dass ich noch weite-

re Unterstützung erhalte.
Manmuss sich an die Regeln
halten.

Wie wird sich die Wasser-
stoffwirtschaft in Rostock
künftig entwickeln?
Wie sie sich entwickeln

wird, das ist ein Blick in eine
Glaskugel. Wir sollten für
das Thema aber auf jeden
Fall offen bleiben. Sobald
die Bedingungen seitens der
EU geschaffen sind, sollte
sich die Stadt und die Re-
gion Rostock ganz klar auf
das Thema Wasserstoff fo-
kussieren. Wir können uns
dadurch als Energiestandort
etablieren. Wenn wir die
Energie vor Ort nutzen,
können wir auch Groß-
industrie anlocken.

Die Exytron GmbH forscht an Technologien, umWasserstoff nachhaltig herzustellen. Foto: BerndWeißbrod/dpa
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ROSTOCK Im Stadtteil Brin-
ckmansdorf hat sich DB
Schenker angesiedelt. Seit
Juni ist das Logistikunter-
nehmen Mieter einer rund
11000 Quadratmeter gro-
ßen Fläche im Gewerbepark
der VGP, Eigentümer des
Parks. Laut DB Schenker soll
dort ein so genanntes Shared
Logistics Center, also ein
Zentrum, das von mehreren
Kunden genutzt werden
kann, mit 25 Mitarbeitern
betrieben werden. „Mit
unserem neuen Standort in
Brinckmansdorf schaffen

wir sichere Arbeitsplätze,
sind noch besser aufgestellt
und komplettieren unsere
ohnehin starke regionale
Präsenz um einen wichtigen
neuen Knoten“, so Michael
Köppen, Leiter Kontraktlo-
gistik bei DB Schenker. Das
Unternehmen betreibt be-
reits ein Logistikzentrum im
Überseehafen und ist auch
in Güstrow, Gallin, Lalen-
dorf und Neubrandenburg
ansässig. Diese „bleiben
sämtlich bestehen“, so DB
Schenker. „Die Eröffnung
des neuen Logistics Centers
im VGP Park Rostock
kommt genau zur richtigen

Logistikunternehmen hat nun ein zweites Zentrum – neben seinem ersten Standort im Überseehafen

Im Rostocker Stadtteil Brinckmansdorf ist das neue Shared Logis-
tics Center auf einer Fläche von 11000 Quadratmetern entstan-
den. Foto: DB Schenker

Zeit. Wir verzeichnen konti-
nuierlich steigende Nachfra-
ge nach Logistikleistungen
bei den vielen Unternehmen
in dieser wirtschaftlich sehr
dynamischen Region“, sagt
Gunnar Scholtz, Leiter der
DB Schenker Geschäftsstel-
len Rostock und Güstrow.
Mit der Erweiterung der La-
ger- und Umschlagkapazitä-
ten würde das Unternehmen
die Voraussetzungen schaf-
fen, „um aktuelle Wachs-
tumspotenziale optimal zu
nutzen“. Laut Gewerbepark-
Eigentümer VGP nutzt
Schenker 10000 Quadrat-
meter als Lager- sowie 1000

Quadratmeter für Büroflä-
chen. „Wir freuen uns, dass
wir ein so bedeutendes und
global agierendes Logistik-
unternehmen als Ankermie-
ter für unseren VGP Park
Rostock gewinnen konnten“,
teilte Darius Scheible mit,
einer der beiden Deutsch-
land-Geschäftsführer von
VGP. Und auch Rostock
Business zeigt sich erfreut
über die Ansiedlung „als
weiteren Baustein für die er-
folgreiche Entwicklung des
Wirtschaftsstandorts Ros-
tock“, so Rostock Business-
Geschäftsführer Christian
Weiß.

„Das Interesse wird immer größer“

DB Schenker zieht in Gewerbepark in Brinckmansdorf
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